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Sonderbauvorschriften 

1 Einleitende Bestimmungen 

§ 1 
Zweck 

Der Gestaltungsplan bezweckt, dass 
- optimalen Übergang Kernzone zur Wohnzone 
- eine geordnete Bebauung und Erschliessung entstehen 
- die Bebauung der Parzelle auf ein Wohngebäude be- 
schränkt ist 

- der verbleibende Grünraum zwischen Neubau und histo­ 
rischen Bebauung und entlang der Landwirtschaftsfläche 
als Hostet wahrgenommen wird 

- eine möglichst gute Einordnung der Bauten in die Um­ 
gebung erfolgt. 

§ 2 
Perimeter 

Der Gestaltungsplan umfasst den Perimeter gemäss 
Situationsplan im Massstab 1:500 

§ 3 
Bestandteile und 
Grundlagen 

Bestandteile des Gestaltungsplanes sind der Situationsplan 
im Massstab 1:500 und die vorliegenden Sonderbauvor­ 
schriften 

2 Orientierender Bestandteil des Gestaltungsplanes ist der 
Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV. 

3 Soweit im Gestaltungsplan mit Sonderbauvorschriften 
nichts anderes bestimmt ist, gelten die kommunalen und 
kantonalen Bauvorschriften. 

2 Bauvorschriften 

§4 
Nutzungen 

Der Gestaltungsplan "Hostet" gliedert sich in vier Bereiche: 
Baubereich Wohnen (W), Umgebungsfläche Vorland (V), 
Umgebungsfläche Garten (G), Umgebungsfläche Hostet 
(H) 
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·3 

Bauten und bauliche Anlagen sind nur in den Baubereich 
Wund Umgebungsfläche G zulässig. In der Umgebungs­ 
fläche Hostet sind Spielgeräte für Kinder zulässig. 

In der Umgebungsfläche G sind nur Nebengebäude von 
maximal 20 m2 erlaubt, wie z.B. Gartenhäuser, Zwinger 
und Kleintierställe ctc., 
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§ 5 
Gebäudeabstände 

Innerhalb des Gestaltungsplan können im Einvernehmen 
mit der Solothurnischen Gebäudeversicherung die Ge­ 
bäudeabstände unterschritten werden 

§ 6 
Ausrichtung und Gestaltung 
der Bauten 2 

3 Die max. Gebäudehöhe für das Hauptgebäude beträgt 
7.50 m. 

4 Auf der Ostfassade (Fassade zur Strasse) darf der Haupt­ 
bau 3-geschossig ausgebildet werden. Die Westfassade 
darf maximal 2-geschossig sein. 

5 Die Bauten sollten in der Gestaltung und Form gut an die 
landschaftliche und bauliche Umgebung angepasst sein. 

3 Umgebungsgestaltung 

§ 7 
Aussenraumgestaltung 
allgemein 

2 

3 

4 

§ 8 
Umgebungsfläche Vorland 

Neubauten richten auf die Strasse aus. Die Firstrichtung. 
des Daches hat parallel zum Hangverlauf zu erfolgen. 

Der Hauptbaute muss zwingend auf die Gestaltungsbauli­ 
nie, bei der Grenze Nord, und in den Bereich Hauptge­ 
bäude gebaut werden. 

Die Aussenraumgestaltung hat dem Charakter der 
Umgebung Rechnung zu tragen (Erhalt der bestehenden 
Topographie, Obstbaumhaincharakter) 

Es ist eine standortgerechte Bepflanzung zu verwenden 

Zäune sind zulässig, auch für die Tierhaltung. In der Um­ 
gebungsfläche Hostet sind nur Weidezäune gestattet. In 
der Umgebungsfläche Vorland sind keine Zäune er­ 
wünscht. 

Die Umgebungsgestaltung muss dem Charakter einer 
Hostet entsprechen. Schotter- oder Kiesflächen sind nicht 
gestattet. 

Die Umgebungsfläche Vorland dient der Zufahrt und 
Parkieren. 

2 Zulässig sind Erschliessungs-, Parkierungs- und Wendebe­ 
reichsflächen. 
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3 Wo nicht Ein- und Ausgefahren wird ist eine breite be­ 
grünte Rabatte von mindestens 1.50m anzulegen. 

§ 9 
Umgebungsfläche Hostet 

2 

Die Aussenraumgestaltung hat dem Charakter einer Hostet 
sowie der Umgebung des ehemaligen Bauernhofs 
Rechnung zu tragen. 

Die Bepflanzung muss dem Hofstattcharakter entsprechen. 
Es sind standortgerechte und ortstypische Bepflanzung zu 
wählen, Wiese mit Hochstammobstbäume. 

3 Die bestehende Geländeform ist zu erhalten. 

4 In dieser Fläche sind Nutzungen wie Aufenthalt, Nutzgar­ 
ten, und kleine Spielanlagen möglich. Bauten sind nicht 
gestattet, mit Ausnahme von kleineren Spielgeräte, wie 
Rutschbahn, Sandkasten oder Schaukel. 

§ 10 
Umgebungsfläche Garten 2 

Dient für den Aufenthalt, Spiel und Garten 

Nebenbauten, Kleinbauten (wie Feuerstellen, Chernmee, 
Brunnen und Spielgeräte etc.) sind zulässig. 

3 Stützmauern bis 1.00 m Höhe im Übergangsbereich von 
Aussensitzplatz zur Umgebung sind zulässig. 

4 Erschliessung und Parkierung 

§ 11 
Erschliessung 

2 

3 

Die Erschliessung des gesamten Areals für den motorisie­ 
ten Verkehr erfolgt über den Bereich im Situationsplan 
gekennzeichnete Zu- und Wegfahrt. 
Die Zufahrtsbreite darf maximal 5.00 m betragen. 

Das Abwasser ist im Trennsystem abzuleiten. Allfällige Re­ 
tentionsmassnahmen gemäss GEP sind im Baubereich W 
und in der Umgebungsflächen V und G zulässig. 

Zwischen der Strasse und der Erschliessungsfläche, ausser 
bei der Zufahrtsbereich ist eine begrünte Rabatte mit einer 
Mindestbreite von 1.50 m anzulegen. 
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§ 12 
Parkierung 

Parkplätze sind innerhalb der Baubereich W und 
der Umgebungsfläche V zulässig. 

5 Abweichungen 

§ 13 
Ausnahmen 

Die Baubehörde kann nach Anhören der Fachstelle 
Ortsbildschutz geringfügige Abweichungen vom 
Gestaltungsplan und einzelnen Bestimmungen der Son­ 
derbauvorschriften zulassen, sofern der Zweck des Gestal­ 
tungsplanes dadurch nicht in Frage gestellt wird und die 
öffentlichen und schützenswerten nachbarrechtlichen Inte­ 
ressen nicht verletzt werden. 

6 Verfahren 

§ 14 
Inkrafttreten 

Der Gestaltungsplan und die Sonderbauvorschriften treten 
nach der Genehmigung durch den Regierungsrat mit der 
Publikation des Genehmigungsbeschlusses im Amtsblatt in 
Kraft. 
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